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Schutz von Saisonbeschäftigten 

 

 

Beate Müller-Gemmeke (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 

Sehr verehrte Frau Präsidentin! Kolleginnen und Kollegen! Die Erntezeit ist in vollem 

Gange. Discounter bieten in Deutschland geerntete Salate teilweise für 69 Cent an. 

500 Gramm Erdbeeren sind für 2,22 Euro zu haben. 1 Kilo Tomaten gibt es, wie ich 

gesehen habe, teilweise sogar für weniger als 1 Euro. 

(Norbert Kleinwächter (AfD): Bei den Heizkosten brauchen die Menschen auch 

solche Preise!) 

Es tobt ein Preiskampf, der an die Schwächsten in der Kette weitergegeben wird, und 

das sind die Landwirte, aber das sind vor allem die Saisonarbeitskräfte, die zu 

niedrigen Löhnen und oft unter prekären Bedingungen arbeiten. Da kommen wir mit 

dem Arbeitsrecht allein nicht weiter. 

(Max Straubinger (CDU/CSU): Wir haben den Mindestlohn! - Gegenruf von der SPD: 

Da haben Sie doch dagegengestimmt! - Gegenruf des Abg. Kai Whittaker 

(CDU/CSU): Wir haben uns enthalten! Keine falschen Tatsachen!) 

- Ich weiß gar nicht, warum es hier gerade so leidenschaftlich wird. - Da braucht es 

grundsätzliche Lösungen, von denen die Landwirte, aber vor allem auch die 

Saisonbeschäftigten profitieren. 

(Beifall bei Abgeordneten des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN - Kai Whittaker 

(CDU/CSU): Sie wollen, dass die Kunden deutlich mehr für Tomaten zahlen! Eine 

schöne Aussage!) 

Heute aber geht es um die arbeitsrechtlichen Aspekte, und hier ist einiges in 

Bewegung: die Erhöhung des Mindestlohns und das neue Nachweisgesetz. Davon 

profitieren vor allem die Saisonarbeitskräfte. Diese Punkte habe ich bereits in der 

ersten Lesung angesprochen. Weitere Verbesserungen werden gerade diskutiert. Im 

Zuge der Debatte über das Fachkräfteeinwanderungsgesetz soll auch das Thema 

Reisekosten diskutiert werden. Wir Grünen setzen uns dafür ein, dass Reisekosten 

vom Arbeitgeber übernommen werden. Das wäre für die Saisonarbeitskräfte eine 

echte Verbesserung. 

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
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Ein anderes Thema ist die Arbeitszeit, die zukünftig dokumentiert werden muss; das 

entsprechende Gesetz wird kommen. Gerade für den Bereich der Saisonarbeit muss 

die Dokumentationspflicht konsequent umgesetzt werden, und konsequent meint 

hier: elektronisch, manipulationssicher, und zwar am Tag der Arbeitsleistung. Das ist 

für die Kontrollen der Finanzkontrolle Schwarzarbeit von zentraler Bedeutung, und 

deshalb ist das für uns nicht verhandelbar. 

(Beifall bei Abgeordneten des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN und der Abg. 

Susanne Ferschl (DIE LINKE)) 

Kritik haben wir ganz grundsätzlich an den versicherungslosen kurzfristigen 

Beschäftigungsformen. Das ist bekannt. Deshalb ist es auch gut, dass wir mit dem 

Fachkräfteeinwanderungsgesetz eine neue Form der kurzzeitigen Beschäftigung 

schaffen wollen, und zwar sozialversicherungspflichtig und gebunden an einen 

Tarifvertrag. Denn - Kolleginnen und Kollegen von der Union hören Sie genau zu - 

normale sozialversicherungspflichtige Beschäftigung darf nicht die Ausnahme, 

sondern muss auch in der Saisonarbeit die Regel sein. 

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN sowie bei Abgeordneten der SPD und der 

LINKEN) 

Abschließend: Auch in der Saisonarbeit braucht es effektive Kontrollen, damit 

bestehende Gesetze tatsächlich durchgesetzt und umgesetzt werden. Es gibt aber 

Kontrolllücken aufgrund der geteilten Zuständigkeit zwischen Bund und Ländern, 

also zwischen Zoll einerseits und Arbeitsschutzbehörden andererseits. Kontrollen 

aus einer Hand, also eine einheitliche Arbeitsinspektion, wären aber dringend 

notwendig. Ich hoffe, dass wir alle hier konstruktiv im Dialog bleiben; denn 

Saisonarbeitskräfte müssen gerecht behandelt und fair entlohnt werden. 

Vielen Dank. 

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und bei der SPD sowie bei Abgeordneten 

der FDP) 


